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Eine riesige Znckerreserve
Der Schweizerische Verein abstinenter Lehrer und Lehrerinnen in Bern (Kirchbühlweg
22) ist in der Lage, zum stark reduzierten Preis von Fr. 1.—¦ zuzüglich Porto ein

großes Wandbild an die Schulen abzugeben, auf dem der Zuckerreichtum unserer Obsternte

dargestellt wird.
Obschon dieser Reichtum als riesiger Zuckerstock, neben das Berner Münster gestellt,

veranschaulicht wird, darf nicht die Auffassung aufkommen, daß der Fabrikzucker etwas
besonders Wertvolles sei. Wenn man ein Stücklein Zucker in eine Flamme hält, so schmilzt
es. Wenn man es aber mit Asche einpudert, so läßt es sich entzünden. Bei der viel niedrigeren

Temperatur in unserem Körper kann Fabrikzucker erst recht nicht brennen. Er
bedarf zu seiner Verbrennung Asche (Mineralsubstanz, Nährsalze), aber auch noch Eiweiß,
Fermente, Vitamine. Diese « Zutaten » müssen dem Körper entnommen werden. Reiner
Fabrikzucker ist daher ein Räuber, er ist ein wohlschmeckendes Gewürz, aber kein
zweckmäßiges Nahrungsmittel. Wenn ein richtig ernährter Mensch zu seiner bisherigen Nahrung
noch viel Zucker hinzufügt, so kann sich eine Vitaminmangelkrankheit einstellen.

Der Zucker in unserem Obst dagegen ist gepaart mit allem, was nötig ist, damit er
im Körper verbrennen kann. Wenn wir viele Früchte genießen und Süßmost trinken, so
nehmen wir im Zucker einen energiereichen Körper auf. Über einer Spiritusflamme, auf
einem Blechdeckel erhitzt, liefert ein Stücklein Zucker eine große Menge brennbarer Gase.
Mit der Energie, die in einem einzigen Würfel Zucker schlummert, läßt sich theoretisch
die Last eines Eisenbahnwagens um 80 cm heben. Ein Gramm Zucker liefert beim
Verbrennen 4,1 Kalorien. Eine Kalorie entspricht der Energie, die nötig ist, um 427 kg
einen Meter hoch zu heben.

So viel Zucker, wie das Bild vom Zuckerstock neben dem Berner Münster andeutet,
d. h. über 8000 Eisenbahnwagen 80 Millionen kg, oder je Kopf der Bevölkerung der
Schweiz 20 kg Zucker, ist in einer guten Obsternte enthalten. Und diese Zuckermenge ist
begleitet von all den wunderbaren Stoffen, die notwendig sind, wenn wir. diesen Zucker
in unserem Körper verbrennen und daraus Energie ziehen wollen für den Betrieb unseres
Körpers.

Den Zucker im Obst und in den Obstsäften vergären lassen, ist gleichbedeutend mit
einer fast vollständigen Zerstörung des Nährwertes der Früchte. Denn Alkohol kann,
entgegen der Volksmeinung, keine Muskelkraft leisten. Alkohol ist auch untauglich, unsern
Körper zu erwärmen. Er verschafft ihm nur das Gefühl von Leistungsfähigkeit und Wärme,
während schon nach Einnahme kleiner Alkoholmengen Höchstleistungen unmöglich werden
und nach Einnahme größerer Mengen die Temperatur des Körpers sogar meßbar sinkt.
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Richtig schreiben lernen
durch die billigen und unübertrefflich praktischen

Vorzüglich empfohlen
Mil alphabetischem Griffregister
In Tausenden von Schulen seit lahren eingeführt
Bei Klassenbestellungen grofje Preisermäßigung
Einzelpreise: I. Helt 13.—5. Schuljahrl 55 Rp

II. Heft 15.—9. Schuljahrl 70 Rp.

Partiepreise: 10—49 Ex. 50 u. mehr
I. Heft Rp. 45 40

II. Haft Rp. 60 55
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